
 Um die Qualität der dreijähri-
gen Ausbildung von Fahrerin-
nen und Fahrern zu sichern, hat 
die Ausbildungspartnerschaft 
Berufskraftfahrer (AP-BFK) 
ein Qualitätssiegel entwickelt. 
Um es zu erhalten, müssen 
die Unternehmen eine Selbst-
verpflichtungserklärung un-
terzeichnen, mit der sie versi-
chern, sich an die darin vorge-
gebenen Grundsätze zu halten. 

Anspruchsvolle 
Ausbildung

Im Kern verpflichten sie sich, 
für „eine qualitativ anspruchs-
volle berufliche Ausbildung der 
Berufskraftfahrerinnen und 
-fahrer“ zu sorgen. Als Teil der 
„Qualitätsinitiative zur Einhal-
tung einer hohen Qualität der 
Berufskraftfahrer-Ausbildung“ 
können sie dann mit dem Siegel 
werben. Als zusätzliches Instru-
ment des Personalmarketings 

will die AP-BFK das neue In-
strument verstanden wissen, 
das auch der Deutsche Spedi-
tions- und Logistikverband (DS-
LV) unterstützt. Die Initiatoren 

versprechen sich von dem Qua-
litätssiegel außerdem, dass es 
das Image des Berufsbildes auf-
wertet und die Branche damit 
gute Auszubildende gewinnt. 

Zu den Kriterien, die von den 
Betrieben einzuhalten sind, ge-
hört, dass die Auszubildenden 
regelmäßig am Unterricht in 
der Berufsschule teilnehmen. 
Leistungsnachweise und Zeug-
nisse nehmen die Ausbilder 
„unterstützend zur Kenntnis“. 

Fester Plan
Das mit dem Siegel ausge-

zeichnete Unternehmen för-
dert seine Berufskraftfahrer 
in spe nicht nur, wenn sie sich 
auf Prüfungen vorbereiten, 
sondern auch bei „besonderer 
Begabung“ oder „Lernschwie-
rigkeiten“. Es verpflichtet sich 
dazu, dass für seine Auszubil-
denden mindestens die tarifli-
chen Vereinbarungen oder die 
daran angelehnten Betriebsver-
einbarungen gelten. Ein Aus-
bildungsplan definiert die ge- 
meinsame Leitlinie, die sich  
am Ausbildungsrahmenplan 
und der Ausbildungsordnung 
orientiert. Verantwortlich für 
deren Umsetzung sind Ausbil-
der, die sich regelmäßig fach-
lich und auch pädagogisch qua-
lifizieren.  � ha

Auf einem guten Weg
VERKEHRSPOLITIK  Die Europäische Kommission 
hat zum dritten Mal den „EU-Verkehrsanzeiger 
2016“ veröffentlicht. In dem Leistungsvergleich 
unter den 28 Mitgliedstaaten belegt Deutschland 
den dritten Platz

Im EU-Leistungsvergleich der 
aktuellen Verkehrspolitik „EU-
Verkehrsanzeiger 2016“ hat 
Deutschland gemeinsam mit 
Österreich den dritten Platz er-
zielt und liegt damit knapp hin-
ter Schweden (Platz zwei) und 
den Niederlanden (Platz eins). 
Im Vergleich zu anderen Mit-
gliedstaaten steht Deutschland 
vor allem in Bezug auf private 
Investitionen in Forschung und 
Entwicklung im Transportsek-
tor gut da. 

Problemfeld Sicherheit
Auch ist die Kundenzufrie-

denheit mit den öffentlichen 
Verkehrsträgern hoch und 
zwischen 2013 und 2015 wei-
ter gestiegen. Ähnlich wie in 
Frankreich hat die Sicherheit im 
Straßenverkehr, obwohl noch 
immer über dem EU-Durch-
schnitt, in den vergangenen  
Jahren abgenommen. Der EU-
Verkehrsanzeiger wurde zum 
dritten Mal veröffentlicht. Er 
bietet einen umfassenden Ver-
gleich der EU-Mitgliedstaaten 
in insgesamt 30 Kategorien des 
Verkehrssektors.

Bei der Verkehrsinfrastruktur 
belegt Deutschland bei Schiene 
und bei den Häfen vordere Plät-
ze, während der Verkehrsträger 
Straße nur im Mittelfeld liegt. 

Im Bereich der Elektromobilität 
zeigt das Ranking, dass hierzu-
lande im Vergleich zu anderen 
Mitgliedstaaten das Netz an La-
destation noch gerade wenig 
ausgebaut ist.  Nicht mit Ruhm 
bekleckert sich Deutschland, 
wenn es um die Integration in 
den EU-Verkehrsbinnenmarkt 
geht.  Hier  wurden auch 2016 
wieder einige Verstöße gegen 
EU-Regelungen registriert.

Handlungsbedarf 
identifizieren

Zweck des Verkehrsanzeigers 
ist es, Bereiche der Verkehrs-
politik zu ermitteln, wo sei-
tens der Mitgliedstaaten noch 
Handlungsbedarf besteht. Au-
ßerdem ist er ein Indikator für  
den Umsetzungsstand eines 
integrierten Verkehrsbinnen-
markts und emissionsarmer 
Mobilität. 

„Mein Ziel ist ein hochwer-
tiges, emissionsarmes, voll 
integriertes und effizientes 
Verkehrssystem. Der Verkehrs-
anzeiger ist so etwas wie ein 
Straßenschild auf diesem Weg 
– es zeigt an, wo es lang geht 
und welche Strecke noch vor 
uns liegt“, so Violeta Bulc, EU-
Kommissarin für Verkehr. Es sei 
besonders ermutigend festzu-
stellen, dass die Bemühungen 

der Kommission, die Investiti-
onslücke im Verkehrssektor zu 
schließen, nun langsam Früch-
te tragen.

Detaillierte Erfassung
Der Verkehrsanzeiger be-

inhaltet Daten verschiedener 
öffentlicher Quellen (unter 
anderem Eurostat, Europä-
ische Umweltagentur, Welt-
wirtschaftsforum). Er kann 
nach Ländern oder nach den 
Themen Binnenmarkt, Investi-
tionen und Infrastruktur, Ener-
gieunion und Innovation sowie 
Menschen durchsucht werden.

Insgesamt zeigt das Ver-
kehrsranking Fortschritte auf. 
Der Anteil erneuerbarer En-
ergien im Verkehrssektor ist 
im Durchschnitt angestiegen. 
Hier gibt es allerdings noch 
große Unterschiede zwischen 
einzelnen Mitgliedstaaten. So 
sind zwar unionsweit Fort-
schritte auf dem Weg zu einer 
nachhaltigeren und umwelt-
freundlicheren Mobilität zu 
verzeichnen, etwa beim Anteil 
der erneuerbaren Energien im 
Verkehrssektor und beim Anteil 
der Neuzulassungen von Perso-
nenkraftwagen, die mit alter-

nativen Kraftstoffen betrieben 
werden. Allerdings verharren 
diese Anteile nach wie vor  
auf einem niedrigen Niveau. 
Allein die Tatsache, dass eini-
ge Mitgliedstaaten hier deut-
lich weiter sind, zeigt nach 
Ansicht der EU-Kommission, 
dass durchaus Potenzial be-
steht, die Verlagerung hin zur 
emissionsarmen Mobilität zu 
beschleunigen.

Eine aufgezeigte Schwach-
stelle ist die Verkehrssicher-
heit. So ist die Anzahl an Ver-
kehrstoten im EU-Durchschnitt 
unverändert geblieben. � tbu
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Das Image der Berufskraftfahrer-Ausbildung aufpolieren, auch das 
erhoffen sich die Initiatoren von dem neuen Qualitätssiegel
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Bei der Qualität der Straßen ist Deutschland im EU-Vergleich nur Mittelmaß
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Den Nachwuchs soll’s sichern
AUSBILDUNGSINITIATIVE  Ein Qualitätssiegel soll dafür sorgen, dass  
Berufskraftfahrer eine gute Lehre erhalten. Die Ausbildungspartnerschaft 
Berufskraftfahrer setzt außerdem darauf, dass es das Image des Berufsbildes 
aufwertet


